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Flüchtlingsschiff sendet 
Notrufsignal 
ATHEN - Nach einem Notrufsignal hat die 
griechische Küstenwache am Sonntag ein Fi
scherboot mit vermutlich 80 Flüchtlingen an 
Bord entdeckt. Das Boot war offenbar süd
westlich der Insel Kreta in Seenot geraten, 
wie das Ministerium für Handelsmarine mit
teilte. Zwei Hubschrauber und ein Patrouil
lenboot seien ausgesandt worden, um den 
Flüchtlingen zu helfen. Jedes Jahr versuchen 
mehrere tausende Flüchtlinge, übers Meer 
nach Griechenland zu gelangen. Häufig set
zen sie von der Türkei aus über. (AP) 

Kramnik führt gegen Leko 
BRISSAGO - Der russische Titelverteidiger 
Wladimir Kramnik (links im Bild) startete in 
Brissago mit einem Sieg zur klassischen 
Schach-WM. Kramnik gewann am Samstag 

f \ v r u ? i  n r n t : s «  

gegen den Ungar Peter Leko in der über 
sechs Stunden langen Eröffnungspartie nach 
65 Zügen. Die Partie vom Sonntag endete 
mit einem Remis. In der sehr ambitiöniert 
geführten Startpartie vom Samstag hatte Le
ko nach einer russischen Eröffnung vorüber
gehend zwar einen minimalen Materialvor-
teil besessen, doch Kramnik verfügte über 
die aktivere Stellung. Deshalb musste Leko 
seinen Vorteil schon bald preisgeben. Im 
Endspiel erzwang Kramnik die Entschei
dung mit den beiden Türmen gegen.die Da
me. (si) 

Trotz schlechten Wetters 
mehr Oktoberfest-Gäste 
MÜNCHEN - Trotz Kälte, Regen und 
Sturm hat das Münchner Oktoberfest bisher 
mehr Besucher angelockt als im Vorjahr. 
Rund 3,1 Millionen Menschen strömten in 
der ersten Woche auf die Wiesn, das sind 
100 000 mehr 2003, wie Festleiterin Gabrie
le Weishäupl am Sonntag sagte. Die Gäste 
tranken wie im Vorjahr rund 2,3 Millionen 
Mass Bier. Zudem wärmten sie sich an 1800 
Liter Glühwein. Über steigende Umsätze 
freuten sich Wirte und Souvenirhändler. Bei 
vielen Schaustellern blieben dagegen die 
Fahrgeschäfte leer. Der Münchner Oberbür
germeister Christian Ude sah einen «leichten 
Aufschwung» und sagte: «Die Konsumfreude 
nimmt zu.» Der Optimismus wachse, «dass 
man Geld auch ausgeben kann». (AP) 
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«Jeanne» in Florida 
Vier te r  Hurr ikan in  sechs Wochen 

STUART/USA - Nachdem er in 
Haiti mehr als 1500 Menschen 
den Tod gebracht hat, ist der 
Hurrikan «Jeanne» in der Nacht 
zum Sonntag mit verstärkter 
Wucht über Florida hereinge
brochen. Mit Windgeschwindig
keiten von mehr als 190 Kilo
metern pro Stunde erreichte der 
Wirbelsturm die Atlantikküste 
nördlich von Miami. 
Häuser wurden abgedeckt und 
Bäume entwurzelt, Trümmer, die 
zum Teil noch von den letzten Stür
men herumlagen, wirbelten durch 
die Luft. Fast horizontal prasselte 
heftiger Regen auf die Küste bei 
Stuart ein. Au f  dem Atlantik wur
den Wellen mit einer Höhe von 
7,20 Metern registriert, in der Bran- • 
dung schwammen Trümmer von 
Mobilhäusern. In 1,2 Millionen 
Haushalten fiel der Strom aus. 

Die Behörden hatten rund zwei 
Millionen Bewohner entlang der 
Küste vom äussersten Süden bis 
hin nach Georgia aufgerufen, sich 
in Sicherheit zu bringen.. Zusätzlich 
wurde am Samstagabend eine Aus
gangssperre verhängt. 

«Gestern hoffte ich noch, dass 
die Stromversorgung nicht schon 
wieder zusammenbricht», sagte 
Lynn Tarrington, die ihr Heim in 
Lake Worth verlassen musste. 
«Nun hoffe ich, dass ich noch ein 
Haus habe, Wenn ich zurückkom
me.» Mehrere hundert Menschen 

- Eine Mi l l ion  Haushalte ohne S t rom 

«Jeanne»:Vom Weltall aus gesehen ein faszinierendes Schauspiel. Weniger angenehm ist es jedoch am Boden. 

mussten sogar zwei Mal evakuiert 
werden, weil auch ihre Notunter
künfte beschädigt wurden: In Mel
bourne riss der Hurrikan das Dach 
einer Grundschule ab, in der 400 
Personen Schutz gesucht hatten. 

Bis 9 Uhr Ortszeit (15 Uhr 
MESZ) ging die Windstärke auf 
rund 177 Kilometer pro Stunde zu

rück, «Jeanne» wurde zu einem 
Hurrikan der Kategorie 2 hcrabge-
stuft. Das Auge des Sturms beweg
te sich auf die Stadt Tampa zu. 

Für Florida war «Jeanne» schon 
der vierte Hurrikan der Saison - ei- • 
ne Häufung wie sie die USA seit 
1886 in Texas nicht mehr erlebt ha-; 
ben. «Jeanne» traf den gleichen 

Landstrich wie der Hurrikan «Fran-
ces» vor drei Wochen. Davor hatte 
«Charley» am 13. August schwere 
Schäden im Südwesten Floridas 
angerichtet. Am 16. September war 
das Panhandle, die nordwestliche 
Ausdehnung von Florida am Golf 
von Mexiko, vom Hurrikan «Ivan» 
getroffen worden. (AP) 

Keine Wahl in Widerstandshochburgen 
Irakische Regierung g i b t  o f fenbar  nach 

BAGDAD - Von der für Januar 
geplanten Wahl im Irak sollen 
mehrere Widerstandshochbur
gen ausgenommen werden, wie 
ein Regierungsmitglied am 
Sonntag erstmals einräumte. 
Zwar werde grundsätzlich an den 
ersten demokratischen Wahlen in 
der Geschichte des Landes festge
halten, sagte der stellvertretende 
Ministerpräsident Barham Saleh 
der Nachrichtenagentur AP. Doch 
möglicherweise könne nicht in al
len Teilen des Landes gewählt wer
den. Wenn die Sicherheitslage an 
einzelnen Orten keine freie Wahl 
zulasse, stehe man vor der Frage, 
ob deswegen das ganze Verfahren 
verschoben oder aufgehalten wer
den müsse, sagte Saleh. Jede Rer Die Zustände Im Irak werden von Tag zu Tag chaotischer. 

gion mit Unruhen setze sich der 
Gefahr aus, sich zu isolieren und 
ihr Mitspracherecht zu verlieren. 
Ministerpräsident Ajad Allawi be
stand bislang darauf, dass im ganzen 
Land gewählt werden müsse. US-
Verteidigungsminister Donald 
Rumsfeld erklärte hingegen, eine 
Wahl nur in Teilen des Landes sei 
besser als gar keine Wahl. Bei massi
ven Angriffen der US-Streitkräfte 
auf Rebellenstützpunkte in Fallud-
scha wurden nach Angaben von Ärz
ten mindestens 16 Menschen getötet 
und 37 verletzt. Mit  Kampfflugzeu
gen, Panzern und schwerer Artillerie 
gingen die Truppen am Samstag ge
gen festungsartig ausgebaute Stütz
punkte des Extremistenführers Abu 
Mussab'al Sarkawi vor. (AP) 

Türkei Richtung EU 
Strafgesetz verabschiedet 

Ankara - Die Türkei hat am geführt. Nach der Beilegung der 
Sonntag eine umfassende 
Strafrechtsreform verabschie
det. Das Land nahm damit eine 
wichtige Hürde auf dem Weg zu 
Beitrittsverhandlungen mit der 
Europäischen Union (EU). 
Wie von Ministerpräsident Recep 
Tayyip Erdogan zuvor in Brüssel 
zugesichert, bleibt Ehebruch in der 
Türkei auch künftig straffrei. Das 
neue Strafgesetz soll laut Be-
schluss des Parlaments in einem 
halben Jahr, am 1. April 2005, in 
Kraft treten. Allein für Umweltde
likte soll eine Übergangszeit von 
zwei Jahren gelten. Die ursprüng
lich geplante Kriminalisierung des 
Ehebruchs hatte zu einer Krise 
zwischen der Türkei und der EU 

Spannungen rechnet die Türkei 
nun fest damit, dass die EU-Kom
mission am 6. Oktober die Aufnah
me- von Beitrittsverhandlungen 
empfehlen wird. Endgültig darüber 
entscheiden werden die EU-Staats
und Regierungschefs bei einem 
Gipfeltreffen im Dezember. EU-
Erweiterungskommissar Günter 
Verheugen hatte das neue türkische 
Strafgesetz als «Jahrhundertwerk» 
gelobt und als unverzichtbar für die 
Aufnahme von Beitrittsverhandlun
gen bezeichnet. Durch das Geset
zes werk werden Rechtsstaat und 
Meinungsfreiheit gestärkt. Mi t  här
teren Strafen sollen Folter, Korrup
tion, Menschen- und Drogenhandel 
wirksamer bekämpft werden, (sda) 
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Raclettekäse mit 123 
Kilogramm 
NAX - Der schwerste Raclette
käse der Welt ist am Sonntag auf 
der Alp Chiesso bei Nax VS ver-; 
spiesen worden. Er ist 135 Kilo
gramm schwer und weist einen 
Durchmesser von 123 Zentime-
tern auf. 

Der Käse war im Juni auf der 
Alp Chiesso hergestellt worden, 
wie die Sennerin Christine Au-
berson gegenüber der Nachrich
tenagentur sda sagte. Rund 300 
Personen begaben sich am Sonn
tag auf die Alp, um an dem Rie-
senraclette teilzunehmen. • 

Der Anlass begann am frühen 
Nachmittag. Für das Schmelzen 

des Käse war ein spezieller Rac-
lette-Ofen hergestellt worden. 
Rund 1800 Raclettes konnten 
während des ganzen Tages an die 
Gäste verteilt werden. (sda) 


